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Zwölf hallende Nftlternachtschläge
Begraben ein Leidensfahr.
Lremd naht auf verschneitem Wege
Das Neujahr im Lockenhaar.
Fest ballt cs die Kinderhände *
Um Deutschlands künftiges kos.
Was tut 's ? — Nnfrc Schicksalswende
Ruht dennoch in Gottes Schoß!
Was nützt uns heut' Klagen und Trauern?
Ls lebe die Zuversicht!
An u n s ist's . Neudeutschland zu nrauern!
Der Segen komnit droben vom Licht!
An der eigenen Kraft nicht verzagen,
Das ist Glaube,  der Berge versetzt!
Der Riesenlasten kann tragen
Und sprengt auch die Ketten zuletzt!
Noch Schätze an Lrzen und Kohlen
Ruhn drunten im Bergesschacht.
Und Hände sind da, sie zu holen,
Wenn der Wille zuin Leben erwacht!
Wir haben Lrfindungsmeister,
Deren Ruhm die Lrde umzieht —
Und Dichter- und Denkergeister
Und Gelehrte auf jedem Gebiet.
Doch der edelste unserer Werte
Ist die Zugend — das Zukunftsgeschlccht I
Werst ab, was den Flug ihr beschwerte,
Denn der Mut zum Glück ist ihr Recht!
Und ihr Recht ist fröhliches Lachen —
Line Kindheit voll Sonnenschein!
Doch der Schatz, den wir ihr vermachen,
Soll die Liebe zur Arbeit sein!
Lin Volk, das , zerschlagen vom Kriege,
Doch fest an sich selbe  r noch glaubt,
Dem krönt der Sieg aller Siege
Vor der Nachwelt das Dulderhaupt!
So schließen wir schweigend d:e Wunde . . . .
Wir schau'n zu den Sternen hinauf
Und grüßen zur zwölften Stunde
Das Neujahr mit Hellen: „Glückauf !"

Lmmy Rüden von Spillner.

Das Neueste
Die von der Reichsregi erring vorgoschlagene Erhöhung

der Unterstützungssätze der Arbeitslosen wird eine jähr¬
liche Mehrbelastung von dreiviertel bis einer Milliarde
Mark mit sich bringen.

Ans der Reihe weiterer Steuerprojekte ist die Be-
triebsgeminnsteuer ansgeschieden . Aber -ein Gesetzent¬
wurf über eine Aufwandsbesteuerung geht der Vollendung
entgegen.

Die Reichsvegierung veröffentlicht den angelündigten
Gesetzentwurf betreffend die Kinozensur.

Die Auslreferungsliste soll auch allen neutralen Regie¬
rungen zugehen und diese um Verhaftung der beschuldig¬
ten Deutschen ersucht werden. England und Frankreich
wollen auf Verbannung des Kaisers aus Europa 'dringen.

Das Auswärtige Amt hat Schritte unternommen , um
das Material zu drm Prozeß gegen die Gebrüder Röchling
zur Einsicht zu erhalten.

In einem Interview erklärte Erzberger , Deutschland
sei bereit und imstande, innerhalb eines Jahres 20 Milli¬
arden an die Entente zu zahlen.

Die Regierung hat die Aufhebung des Bclagerungs-
standes in Grog-Hamburg und Freihafengrbiet verfügt.

An einer Sitzung des Stadtrats Nürnberg wurde Bür¬
germeister Dr. Luppe - Frankfurt einstimmig als Kandi¬
dat für die Wahl als Nürnberger Oberbürgermeister aus¬
gestellt.

An 20 radikalen Eisenbahnerversammlungen in Berlin
wurde an den E -senhahniminister ein Ultimatum gestellt,
zur Verhinderung eines allgemeinen Eifenbahnerstr -eiks
bis zum 17. Januar die Annahme der Lohnforderungen
zu erklären.

Rach Pariser Meldungen wird unmittelbar nach der
Friedensratikifition Foch den Posten des Kriegsministers
unter Beibehaltung seiner Funktion als Oberbefehlshaber
der alliierten Besatzungsarmeeübernehmen.

Am 30. Zuli 1918 betrug Frankreichs Nationalschuld
34 188 Millionen Franks , jetzt beläuft sie sich auf 207 269
Millionen Franks.

Uff . . . !
Schreckliches haben wir erduldet , haben wir erlebt in

diesem Aahre des Unheils 1919. Wieviele waren unter
uns , die nach dem fchauderoollen Zusammenbruch , nach
dem mit unheimlicher Raschheit vollzogenen Ruck der Re¬
volution das Schlimmste überwunden zu haben glaubten
— die sich mit mannhafter Entschlossenheit losrissen von
vielem, was ihnen lieb und teuer gewesen war ihr ganzes
Laben hindurch, und die nun frisch -ans Werk gehen woll¬
ten ,um nach -alter guter Väter Weise wieder aufzubauen,
was zerstört worden war . Man wählte , kaum datz das
neue Jahr begonnen hatte , eine oerfassunggebende Ra-
tionalvevsammluug , in deren Hand das Schicksal des jun¬
gen Deutschland gelegt wurde. Man richtete ferne Gedan¬
ken nach Weimar , der lichtumflossenen Goethestadt , in der
vertrauensvollen Zuversicht, datz uns von dort nur Gutes
kommen könne, und man begleitete die deutschen Uniter-
händler , die nach Versailles gingen , um uns den Frieden
zu bringen , mit den besten Hoffnungen auf ein - rasches
Gelingen ihrer schicksalsschweren Mission. Aber ach, was
ist aus allen diesen Erwartungen geworden?

Wir stehen am Grabe des Jahres 1919 — könnten
wir doch-alles , was es uns gebracht hat , mit ihm zugleich
in das Meer der Vergessenheit versenken! Noch heute
warten wir auf den Frieden , milde, zermürbt , wundge-

j rieben an Leib und Seele, so datz schlietzlich, wenn er uns
I wirklich noch einmal oergönnt werden sollte, kaum noch
i ein Mensch, sich nach ihm umwenden dürfte . Gläubige

Seelen hatten , unter den furchtbaren Erschütterungen der
Novembertage des vorigen Jahres , angenommen, die le-
benerstickenden Bedingungen des Waffen-stillstandsVertra¬
ges würden , wenn es erst zum Frieden ginge, durch er¬
träglichere , durch menschlichereVereinbarungen abgelöst
werden . Rielals hat es eine grausamere Enttäuschung
gegeben als hier . Nicht nur , datz der Frie 'bensschlutz Mo¬
nat um Monat verschleppt wurde in -der ziemlich unver¬
hüllten Absicht, uns politisch, wirtschaftlich, seelisch in der
Zwischenzeit immer tiefer ins Elend zu stürzen , und da¬
durch immer widerstandsloser zu machen, wir mutzten
schlietzlich auch -einen Vertrag unterschreiben, so m-atzlos
in. -allen seinen Festsetzungen, so verletzend bis ins dritte
-und vierte Geschlecht, datz von einer „verdorrenden
Hand " gesprochen werden konnte, die es fertig brächte,
dieses Dokument des Unfriedens mit dem Siegel des Deut¬
schen Reiches zu versehen-. Aber auch damit war es noch
nicht genug, Ende Juli war Herr Müller , -der deutsche

« Minister des Auswärtigen , im Spiegelsaal des Verfail-
! ler Schlosses, um dort unser Urteil zu vollziehen. Eng-
j land, Frankreich. Italien liehen uns danach noch Wochen
j und Monate warten , ehe sie sich zur Ratifizierung des
! Friedens herbsi-lietzen, um endlich .int November oder D-s-
1zember , uns den bedungenen Austausch der Friedensur¬

kunden anzubieten . Aber zuvor werden uns , unter hailt-
losen Beschuldigungen, noch einmal die Daumschrauben
anges-etzt, und -eben jetzt ist abermals -ein- Handeln und
Feilschen 'fort Gange, um vielleicht von dieser oder jener
neuen — weder im Waffenstillstands- noch im Frie -dens-
vertvag vorgesehenen — Bedingung noch ein paar Worte
abzumarkten . Der Friede , den das neue Jahr uns brin¬
gen soll, wird nns ein abschreckendes Antlitz zeigen.

In her durch diese Behandlung der Friedens frage be¬
dingten seelischen Verfassung unseres Volkes konnten
auch unsere inneren Angelegenheiten natürlich nicht ge¬
deihen . Schon im März gab es neue revolutionäre Zuk-
kungen, Spartakus erhob, in der Hauptstadt wie an zahl¬
losen Orten im Reich, immer kühner sein Hangt., in Bayern
kam es sogar zur Errichtung -einer kommunistischen Räte-
herrfchaft , die eine ganze Weile auftechterhalten wurde,
bis si-e einer Reichsexelution erlag, 'der Bürgerkrieg

- tobte durch das Land, und immer stecher wagten sich blu-
j tiger Terror , Auflehnung gegen Gesetz und Ordnung , fre-
■velhaste Selbstsucht und alles niederreihende Zuchtlosigkeit
> hervor , um schlietzlich einen Zustand der Verlotterung und
j Berlumpung herbeizuführen, den wir uns jetzt Tag für
! Tag von ausländischen Beurteilern bescheinigen lassen
! können . Allenfalls die äußere Ordnung und Sicherheit

ha ' llch in den letzten Wochen wieder etwas gebessert, aber
unsere ganze Wirtschaft befindet sich in einer trostlosen
Verfassung , und mit der moralischen Beschaffenheit des
Volkslebens ist es ärger bestellt als je. So sieht sie aus,
die Bilanz des Jahres 1919 — das einzige, was wir
ihm nachsenden können in dem Augenblick, -da es seinen
Lauf vollendet , ist ein Uff! der Erleichterung , datz dieser
scheußlich. brodelnde Hexenkessel endlich unseren Augen
entschwindet . Wenn er doch auch ba-ld aus unseren Ge¬
danken und Erinnerungen getilgt werden -könnte!

Haben wir jetzt vielleicht den Tiefpunkt unseres Elends
überschritten ? Werden wir 1920 wieder gutzumachen be-

Der Jahresanfang.
Von Dr . Edmung  S che i b e n e r.

Der alte Spruch des weiland griechischeil Weisen Hera-
klit, datz zum mindesten alles schon -einmal dagewesen und
der für so vieles seine Geltung erwies , erlebt bezüglich
des Jahresanfanges eine eigentliche Niederlage ; denn -es
ist keineswegs ausgemachte Sache, datz im Laufe der Zeiten
der Jahresanfang immer gerade auf den ersten Januar
fiel , im Gegenteil , im Wandel der langen Zeit , da die
Menschheit sich bemühte , zu einer einheitlichen Zeitrech¬
nung zu gelangen , wurden oft die allerverschiedensten
Tage als Jahresallfang festgestellt.

Schon auf der Schulbank, als wir über den lateinischen
Schriftsteller seufzten, lernten wir , datz das angeblich von
dem Gründer Roms , von Romulus eingesetzte Jahr nur
zehn Monate befaß und 'datz von den späteren Königen
Roms Numa Poinpelis das Jahr in 12 Monate einteilte
und es mit dem 1. März beginnen ließ . Es möge im An¬
schluß daran Erwähnung finden , daß bei den alten Rö¬
mern der erste Tag eines jeden Monats „Kalendae " ge¬
nannt wurde , abgeleitet von dem griechischen Zeitworts
„kale — ich rufe", was etwa bedeuten würde , „Die Aus-
zurufeirden", weil urfprürrglich die ersten Monatstage je¬
weils öffentlich ausgerufen worden fein- sollen . Von die¬
ser Benennung „Kalendae " her leitet sich unsere Bezeich¬
nung „Kalender " ab , während die früher mehr als heute
übliche" Bezeichnung „Almanach aus dem Arabischen
stammt. Nachdem dann seit dem Jahre 153 v. Ehr . die
höchsten Beamten des römischen Reiches vom 1. Januar
«b ihr Amt amtrüten , verlegte Julius Caesar , der das

römische Kalenderwesen durchgreifend ordnete , den Jah¬
resanfang endgültig auf diesen Tag.

„Das Christentum feierte", wie uns Fehrle , der be¬
kannte Forscher 'der Volkskunde, berichtet, „im Gegensatz
zum Heidentum nicht den -ersten, sondern den sechsten Ja¬
nuar als Jahresanfang ." Auf den 6. Januar setzte man
die Taufe Christi an und damit seine geistige Geburt
und den Anfang seiner göttlichen Sendung , seine Erschei¬
nung öder Epiphanie , wie man im Anschluh an- heidnische
Anschauung sich ausdrückte. Christus übernahm damit den
Erscheinungst-ag eines alten griechischen Gottes des Na --
turlebens , des Dionysos. Um die Mitte des vierten
Jahrhunderts trennte man in Rom das Geburtsfest
Christi vom Tag : seiner Erscheinung un'd betrachtete den
25. Dezember als Geburtstag und zugleich -als Jahres¬
anfang . Der 25. Dezember war Aegyptern , Syriern,
Griechen und Römern der Geburtstag des Sonnengottes,
des Unbesiegten, wie sie ihn nannten . Dieser Gott kam
in der römischen Kaiserzeit zu großen Ehren und weiter
Verbreitung . Auch der Geburtstag des damals viel ver¬
ehrten persischen Lichtgottes Mithras war auf den 25. De¬
zember festgesetzt. Als 'das Heidentum äußerlich überwun¬
den und das Christentum zur Reichsreligion erklärt war,
wurde Christus gefeiert als die Sonne , die der Welt das
Licht gebracht. Dabei schloß mwll allerdings an Bibel-
stellen -an . aber de" wahre Grund war die Betonung des
Gegensatzes gegen den heidnischen Sonn -eng-ott und sein
Fest um die Winlerson-nenwe-nde, das die neuen Christen
nicht vergessen hatten . Durch Umwandlung konnte man
den alten Glauben am besten besiegen.

In der Folgezeit waren die Jahresanfänge ganz ver¬
schieden gefeiert . Eine Kirchenversammlun-g zu Köln be¬
stimmte im Jahre 1310 Weihnachten als Jahresanfang

auch für Deutschland. Das blieb lange Zeit so. Mit der
Reformation - kam -aber an vielen Orten der nicht verges¬
sene 1. Januar als Jahresanfang zum Sieg -, wenn -uch
nicht allgemein . Dem Hin und Her suchte Papst Jnnocenz
III . -ein Ende zu machen, indem er im Jahre 1691 den
1. Januar als Neujchrstag -bestimmte.

Deshalb auch find so viele Bol-ksbräuche den: Weih¬
nachtsfeste, dem Nenj-ahrstage und dem Dreikönigsta -ge
genreinsam , weil eben alle diese Feste als Jahresanfänge
eng zusamm-enhängen.

Bekanntlich haben- -auch die Russen. Mohammedaner
und Juden ihre eigenie Zeitrechnung und damit von dem
unfern abweichende Jahresanfänge.

Auch bedeutende historische Ereignisse -entfallen öfters
auf den Reujahrstag , welcher -damit schon mehr a-ls ein¬
mal zur Berühmtheit kam. In der Neujahrsnacht des
Jahres 1308 erhoben sich die alten Schweizer gegen ihre
Vögte . Auch 'die Verschwörung des Fiesco zu Genua¬
hätte in der Neujahrsnacht 1647 ausgeführt werden sol¬
len , was bekanntlich Schiller zu feinem „Fiesco " den Vor¬
wurf gab . Im klassischen Lande der Verschwörungen, in
Spanien , wurde in den Neujahrsnächten ^verschiedene
Male der Thron zu stürzen versucht. Am 1. Januar 1712
verlor der beEH-nte -englische Feldherr und Staatsmann
Marlboroughs alle seine Acmter und verichwand damit
von der -politischen Bühne. Desgle-ichen datieren be-deut-
fame politische Ereignisse und Errungenschaften vom Jah¬
resbeginne . 1871 wurde an diesem Tage die Berfass.ung
des deutschen Reiches veröffentlicht, 1806 nahmen zu Nen-
jahirsanfang die Kirrfürsten von Bayern und Württem¬
berg die Königswülde an und zu Neujahr 1801 schaffte
Dänemark den Sklavenhandel ab.



§imen , was 1919 verbrochen hat ? Benütze jedermann
den Uebergang vom alten ins neue Jahr zn ernster -Selbst¬
prüfung , nicht zur Erneuerung von Anklagen^ and Be¬
schuldigungen gegen andersgesinnte Volksgenossen. Wir
find allzumal Sünder — wenn wir 'diese ewige Wahr¬
heit doch endlich einmal aufrichtig bekennen und beher¬
zigen wollten . Dann brauchten wir nach abermals einem
Jahve nicht mehr so voller Verzweiflung in die Zukunft
zu blicken. -̂ r -

Politische Rundschau.
Ratifikation am 8. Januar.

Paris . 30. Dezember. W. B. Die Verhandlungen des
Freiherrn von Lersner mit dem Generalsekretär der Friedens¬
konferenz, Dutasta , nehmen einen befriedigenden Verlauf und
lasten eine Einigung in aller Kürze erwarten . Wie verlautet,
sollen die Ratifikationsurkunden am 6. Januar nachmittags 4
Uhr ausgetauscht werden.

Wiedereinführungder Goldzölle.
Berlin . 36. Dezember. In zwei Noten vom 22. und 23.

Dezember ds. Js . bat der Oberste Rat in Paris der ,oforugen
Erhebung von Goldzöllen in Deutschland zugestimmt. Deutsch-
land ist ermächtigt, ein Aufgeld in der Höhe zu erheben , als die
jeweilige Entwertung der Reichsbank gegenüber dem Dollar be¬
trägt Hierbei müsten die Borkriegsgoldsätze zur Anwendung
kommen, Stach Errichtung der Wiedergutmachungskommimou rst
das Ausgeld im Vernehmen mit ihr sestzusetzen. Die Ermächti¬
gung gilt zunächst sür drei' Monate . Inzwischen smd Verband-
lunaen mir den Alliierten über die deutschen Ein - und Ausfuhr-
verböte zu führen . Falls eine Einigung hierüber binnen 3
Monaten nickt erzielt ivorden ist, wird d,e ganze lrrage von
neuem geprüft . Das Gesetz über die Zahlung der Zölle in Gold,
das vorübergehend außer Anwendung war , wird mit dem
1. Januar 1926 wieder in Kraft gesetzt. ..

Das Aufgeld für die Zahlung der Zölle in Gold betrag » vorn
1. bis 16. Januar 966 Prozent.

Das erste Zeichen des Einvernehmens.
Berlin , 31. Dez. Die nunwehr erreichte Sanktion der

deutschen Valutazölle durch die Alliierten ist, wie die „Deutsche
Allq. Ztg." »nitteilt, ein großer mit Ausdauer erkämpfter Er¬
folg der Regierung zur Schließung des Loches tut Westen. Die
Zustimmung zu den deutschen Valutazöllen stellt das erste Zei¬
chen des Einvernehmens dar , das aus de»»» feindliche», Lager
herübcrioinkt

Eine bentschnationaleEinheitspartei in Oesterreich.
Berlin . 31. Dez. Wie der „Bert. Lokalanz" aus Wien er¬

fahr», haben die verschiedenen deutschnationalen Parteigruppen
Oesterreichs gestern die Gründung einer deutschnationalei , Ein¬
heitspartei beschlossen, die den Titel „deutschnationole Einheits¬
partei " führen soll. Das Prograin in der neugegründeten Partei
verlangt u. a . den Anschluß Deutsch-Oesterreichs an Deutschland
und Äblehumig einer eventuellen Wiedereinsetzung der Habs-
bllrger.

* Lokale Nachrichten
(Bit »tttu unser « Leser, mt» »der alle bemerkenswerten Ereignisse tn der
«tad » , » nnterrtchten sßernsdrecher lU ). Auslagen werten gern vergütet.

Bad Homburg v. d. H.. den 31. Dez. 1919.
Gedenktage zum 31. Dezember: 1536: Der Schmal-

kaldische Bund . 1914: Die Gesamtzahl der in Deutschland
bis Jahresschluß bereits untergebrachten Kriegsgesangenen
beträgt rund 596 666. 1. Januar : 1806 : Die Kurfürsten
von Bayern und Württenberg nehmen den Königstitel an.
1814: Blücher geht bei Caub über den Rhein . 1863:
Abraham Lincoln hebt die Sklaverei auf . 1886: Bosnien
und die Herzegiowina werden von Oesterreich okkupiert.
1891 : Deutschland ergreift Besitz von der deutsch-ostasri-
kanischen Küste. 1900: Das Bürgerliche Gesetzbuch tritt
in Kraft . 1901: Begründung des australischen Staaten-
bnndes , 1915: Der Papst regt einen Austvusch der kriegs¬
untauglich geivordenen Gefangenen an , Deutschland stimmt
sofort "zu.

VoraussichtlicheWitterung für morgen.
Bedeckt, zeitiveise Rogen, südrvestliche Winde.

Zur Jahreswende.
Dev Zeiger der großen Welteniuhr ist wieder einmal

der Jahves -MittsrnicchtsstWide nahe gekommen. Wenige
Stunden noch, und 1919 gehört der Vergangenheit an.
Ein Jahr voll herbster Enttäuschungen und bitterer Ent¬
behrungen liegt hinter ums. Wir wollen ihm zu gute
halten , daß es von seinem Vorgänger eine recht undank¬
bare Erbschaft übernehmen mutzte: die erdrückenden Waf¬
fenstillstandsbedingungen ,die uns schon nichts Gutes
ahnen lassen konnten. Don 1919 hofften wir , daß es uns
den Frieden bringen sollte. Es hat ihn gebracht. Aber
einen Frieden , roi-c 'ihn schändlicher die Weltgeschichtenicht
kennt. Und obwohl das ganze Jahr in Verhandlungen
darüber hingegangen ist, den eigentlichen Friedrnszustanü
wird es nicht mehr erleben . Schwer seufzt unser Volk
unter der Last dieses Friedens , dessen Erfüllung uns nur
unter Anspannung «aller Kräfte möglich sein wird . Und
wir vertrauen auf die Kraft unseres Volkes, die sich im¬
mer dann am meisten bewährt hat , je größer die Not war,
die uns umgeben hat . Jeder Einzelne muß tüchtig mit¬
schaffen >am Wiederaufbau unseres gesamten Wirtschafts¬
lebens . Zurücktreten müssen die Forderungen und Wünsche
des eigenen Ich vor den großen aber schönen Aufgaben,
die wir im Interesse unseres Volkes und der Allgemein¬
heit im beginnenden und in den folgenden Jahren zu
lösen haben . Wern jeder-, der zur Mitarbeit berufen ist
— und es ist Jeder berufen — sich Bismarcks Wort : „Wir
sind nicht auf der Welt , um glücklich zu fein und zu ge¬
nießen , sondern um unsere Schuldigkeit zu tun ", zur Richt¬
schnur dienen laßt , dann braucht uns vor der Zukunft , so
duster sie auch vor uns liegt , nicht bange sein. Mit Ver-
trauen in unsere eigeneKraft , in die Kraft unseres Vol¬
kes, mit Vertraue '.» aber auch: zu der Hilfe des höchsten
Weltenlenkers , wollen wir ins Jahr 1920 eintreten . Es
wird uns in aller Kürze den Tag des endgültigen Frie¬
dens bringen , von dem der Dichter singt:

Des Friedens Tag muh fein ein groß Gebet,
dauern aus Ewigkeit ein Odem weht,
muß fein nach blutooll -dünkler Kriegesfrone
Cralslicht um unsre Me nschen kröne,
muh fein ein Chor der Toten , eine Stunde
des Heimkehrkniens aus freiem Heimatgrunde.
beim he il ' g en Sch w ur c i n star ke s Hä n de -

g e den,
der erste Saerwurf zum neuen Leben.

Schal k.

Zur Kohlennot.
Sch. Der Strommangel macht sich, ganz abgesehen von

der teilweisen Einstellung des Strahenbahnverkehrs , in
Licht und Kraft schon recht unangenehm bemerkbar und'
wir müssen mit noch schlimmeren Zuständen rechnen, da
es bei dem gegenwärtigen Hochwasser ausgeschlossenscheint,
daß die sehr gelichteten Kohlenvorräte in Kürze ergänzt
werden können. Aus der Kohlennot , die doch in erster
Linie eine Folge des Friedensvertrages ist, werden wir
so schnell nicht vollständig herauskommen . Wir haben
ungeheure Lieferungen an die Entente zu leisten und im
besetzten Gebiet , von dem wir in der Stromversorgung
abhängen , werden die Besatzungsheere und die vielgestal¬
tigen Kommissionen natürlich auch immer in erster Linie
für sich sorgen . Die Rücksichtslosigkeit, mit der Frankreich
darauf besteht, datz wir die eingegangenen Lieferver¬
pflichtungen erfüllen , läßt für die kommende Zeit das
Schlimmste befürchten,' sie kann für unser ganzes Wirt¬
schaftsleben zur Katastrophe werden . Aber darum küm¬
mern sich die Clem-eneeau' s vorerst nicht, sie verstehen auch
nicht, wieso sie im Zusammenbruch unseres Wirtschafts¬
lebens ihr eigenes Grab finden könnten.

Strommangel haben wir hier . Das wissen wir ; es ist
uns in den letzten Tagen wiederholt bekannt gemacht wor¬
den. Wir rechnen schon damit , datz der Strom ., um Vor¬
räte zu sammeln , zeitweilig , abgestellt werden muh. Aber
wir find der Ansicht, daß in diese Stromabstellung ein Sy¬
stem kommen muß. Jedenfalls ist es zweckmäßiger, regel¬
rechte Sperrzeiten einzuführen , nach denen man sich rich¬
ten kann, als in der gestern gehandhabten Form , den
Strom ohne Benachrichtigung der Kraft -- und Lichtver¬
braucher bald abzustellen. dann wieder einzuschalten, und
dieses Rezept nach Belieben so oft zu wiederholen , bis die
Abnehmer ganz gehörig verärgert sind. Dies Verfahren
wird ja nicht etfti feit heute angewandt — wir machen die
Beobachtung schon seit einiger Zeit —, es ist nur heute
besonders auffällig und -störend in die Erscheinung getre¬
ten . In Gonzenheim  sollen die Zustände , wie uns
heute Abend telefonisch in demselben Augenblick mitge¬
teilt wurde , in dem wir selbst „im Trüben fischen mutzten",
schon seit längerer Zeit ganz unhaltbar sein.

Wir wissen nicht, ob das hiesige Elektrizitätswerk die
Regulierung der Strom -Zufuhr und -Sperre in der Hand
hat , oder ob die unangenehmen Störungen schon beim
Lieferwerk verursacht werden . Aber wir stellen im Na¬
men der Stromnerbraucher die Forderung , wenns schon
nicht anders geht, dann wenigstens bestimmte Sperrzeitei»
einzusühren . die rechtzeitig bekannt gegeben werden, da¬
mit inan sich darnach richten und seine Dispositionen tres-
sen kann. Wenn das hiesiige Elektrizitätswerk auch aus¬
drücklich darauf aufmerksam macht, datz es „irgend eine
Garantie für die Stromversorgung nicht mehr überneh¬
men könne", so wird es ihm doch vielleicht möglich sein,
die Stromsperre zu regulieren und die Zeiten sestzusetzen.* *

♦ *

Die uenctt Brotpreise
Unter Vorbehalt der Genehmigung des Kreisausschus¬

ses werden die Brotpreise infolge Erhöhung der Mehl-
preise durch die Reichsgetreidestelle vom 1. Januar 1920
wie folgt festgesetzt:

1320 Er . (großer Laib ) 1.00 Mk.
660 Gr . (kleiner Laib ) 0,80 „

Brötchen 50 Cr . 0.10 „
Krankenbrot , 610 Er . 0,85 „

Kleinverkauf von Roggen mehl:
960Gr. 0,70 Mk., 480 Gr . 0.35 Mk.

Die Preise wurden unter Hinzuziehung des Fachausschusses
für das Bäckereigewerbe festgesetzt.

»

tz Gießt Oel auf eure Lampen, wenn ihr Silvester
feiern wollt ! Soeben wird uns vom Elektrizitätswerk mil-
getsilt , datz henke abend um 10 Uhr jede Stromzufuhr ein¬
gestellt wird . Wir sind -also für die Neujahrsnacht von
10 Uhr ab ohne elektrisches Licht. Das Jahr fängt gut an!

8 Zum ehrenden Gedächtnis seiner im Weltkrieg gebliebenen
Mitglieder ha« der Gesangverein „Coneordia " ein schönes Er¬
innerungsbild anfertigen lassen. Dasselbe er»thält die Bildnisse
und Namen folgender gesallenen und vermißten Sänger:

August Möller . Präses
Wilhelm Reuter
Ferdinand Sann
Albert Heß
Karl Wahl
August Wahl
Karl Gerlack,
Valentin Fre >>
Gottlob Raith
Hans Siegelreitmayer

Die Gedenktafel ist im Schaufenster der Metzgerei Gemmrig,
Luisenstraße 45, ausgestellt.

* Neujahrskarten-Ablösung. Anstatt der Ausgabe von
Neujahrskarten wurden bei der städt. Armenverwaltung sür
die Stadtarmen weiter eingezahlt:
Bon Herrn Stadtv .-Vorst . Dr . A. Rüdiger

„ „ Fabrikant Hch. Möckel
„ Fabrikant Willy Möckel
„ „ Bürgermeister Feigen
„ „ Kaufmann Phil . Grieß
„ „ Rechtsanwalt Dr . Wertyeimer
„ „ Architekt Herm . Borig
„ „ Bauunternehmer Karl Bris
„ „ Franz und Paul Märtel
„ „ Obereisenbahnsekretär Dörner
„ „ Kaufmann Willy Mnaß
„ „ Oskar Bieber
„ „ Fabrikant W. Henning

8.- Mk.

8 Infolge Kohlenmangels verkehren am Neu fahr st ag
keine Straßenbahnen ? Auch der Frankfurter Straßen-
bah-nverkehr wird eingestellt.

§ Die Olympia-Lichtspiele zum „Römer" bringen
morgen ein Filmschauspiel „Das schwarze Los", das Lust¬
spiel „Antons Sophakissen" und Naturaufnahmen.

8 Anläßlich der heutigen Sylvesterseier im „Adler"
findet sowohl im Kaffee als auch im Saal Konzert statt.

* Kurhaustheater . Da der Tag für die in Aussicht ge¬
nommene O-pernvorstellung : „Hosfmann's Erzählungen"
wegen Kohlenmanget noch nicht festgelegt werden kann,
wird -das Geld für die gelösten Karten an der Thealevkasse
zurückbe,zahlt.

8 Der Exentrick-Ctub . dessen Gründungsfeier kürz¬
lich einen so schönen Verlauf nahm , daß sie bei allen Teil¬
nehmern noch in guter Erinnerung ist, veranstaltet mor¬
gen nachmittag im festlich dekorierten Saale des „Schwei-
zerhofs" eine Neujahrsfeier . Das reichhaltige Programm,
das Theater , komische Vorträge , Preispolonise und selbst¬
redend auch Tanz vorsieht, verspricht wieder Stunden .an¬
genehmer Zerstreuung.

* Stenographen verein Siolze -Schrey. Am vergan¬
genen Samstag , abends , veranstaltete der Verein im
„Frankfurter Hof" eine von Mitgliedern und Freunden
des Vereins gut besuchte Weih nachts -eier . Musikalische
Vorträge der Hauskapelle wechselten init ernsten und hei¬
teren Rezitationen , Liedern zur Laute , Christbaumverei-
lung pp. ab. Die Darbietungen ernteten den Beifall der
Zuhörer und die gute Stimmung bewies , daß dem Ste-
nografen -Völkchen über der Hast feiner schriftlichen Tätig¬
keit 'der Begriff „Gemütlichkeit" nicht abhanden gekom¬
men ist. — Besonders hervorzuheben ist noch die erfolgte
Bekanntgabe von Wettfchrei 'bergebnisien. Don den Teil¬
nehmern am letzten Bundeswettschreiben wurden folgende
Mitglieder ausgezeichnet : Abteilung 80 Silben , Herr
Heinr . Klee  2 . Preis , 120 Silben Frl . Dora Reuter
1. Preis , Frl . Elli Nagel  2 . Preis ; 140 Silben Frl.
Julie S chi Iler  und Marie Trinkewitz  je einen 1.
Preis ; 160 Marie Mär , 3. Preis . Nach been¬
digten» Anfi »gcrkuZus winden isir gute Leistungen mit
Preisen bedacht: Herr Fritz Hammerschmidt, Schülerinnen
und Schäler Auguste Hett . Ludwig Ko-fler , Anna Gerlach,
Katharina Borig , Auguste Braun , Karl Riehl . Karl Josef
Göbel, Peter Frey , Josef Denfeld , Sofie Föller . — Als
Anerkennung für regelmäßigen Besuch der Uebungsabende
erhielten je eine Vorstecknadel: Herr Heinr . Winkel . Frl.
Marie Trinkewitz . Frl . Maria May . Herr Fritz Braun,
Herr Heinri chlee, Frl . Elfe Baumann.

Aus dem Kreise.
Seulberg. 31. Dez. Das 50jährige Jubilänm feiert

morgen als Leiterin der Strick- und Nähschule zu Senk¬
berg Frau Katharina Hennemann.  Wir gra¬
tulieren.

Lg. Dornholzhausen , 30. Dez. Der hiesige Turnverein
' hielt am 28. Dezember seine erste Weihnachtsfeier im Ho¬
tel Adler ab . Der dichtgefüllte Saal legte Zeugnis da¬
für ab, daß der junge Verein es verstanden hat , in einer
kurzen Spanne Zeit sich lebhaftes Interesse und Anierken-
nnng für die Leistungen und Darbietungen seiner eifrig
gen Mitglieder zu erwerben . -— Der Abend wurde durch
eine treffliche Ansprache des 1. Vorsitzenden, Herrn Fritz
Scheller  eröffnet , dann folgte bei brennendem Weih¬
nachtsbaum das reichhaltige Programm , jede Nummer ein
Schlager . Gang besonders sei der wirklich flotten Turner
gedacht, welche zeigten , daß echter, 'deutscher Turnergerst in
ihnen steckt. Die Hebungen am Pferd und am Reck wur¬
den markig, kraftvoll und auf das exakteste ausgefiihrl mit
bewunderungswürdiger Sicherheit . Die Pyramiden zeug¬
ten von größter Disziplin . Kraft und Liebe zur Sache ;,
alles klappte und groher Beifall lohnte jede einzelne und
die Gesamtleistung ' Zur Erheiterung bezw. Erbauung
der Zuhörer trugen Duette , ein Terzett , Couplets und -ein
sinniges Theaterstück: „Ein Traum unter Kerzen" auf das
flhönste bei. Die Mitwirkenden bewiesen erneut , daß^sie,
— Damen und Herren — auch aus dem Gebiete dev The¬
aterkunst ihre Leistungen sehen lassen können. Wir dür¬
fen — wegen Raummangel — keine Namen nennen ; die
Aner-kennung gilt für jeden Einzelnen , wie es ja aucki die
stürmischen Bei-fallsbezeugungen bewiesen. Erwähnt sei
noch ein eingelegtes , zu Herzen gehendes Biolinfolo und
der auf vielseitiges Perlangen - wiederholte Vortrag des
Liedes : „Es waren Hirten zu Bethlehem ", welcher, durch
einen gemischten Chor unter Leitnng des Herrn Lehrer
Flor  in ergreifender Weise zu Gehör gebracht wurde.
Das Lied wurde , wie bei feiner ersten Wiedergabe bei
der Weihnachtsfeier des „Gesangoereins Liederkranz " zu
Dornholzhaus -en mit ungeteiltem , innigem Beifall belohnt.
Die Christbaumoerlosung und Verteilung der Tombola¬
gegenstände beendeten das offizielle Programm ; dann er¬
griff die Jugend Besitz von ihrem Recht und amüsierte sich
noch bei Akusik und Tanz . Das Bewutztfein , einen gemüt¬
lichen, genußreichen Abend verbracht zu habeir , nahm wohl
feder der Anwesenden mit nach Hause.

Sprechsaal.
In Gonzenheim, in Gonzenheim

ist Holzauktion . . . .
Einen recht merkwürdigen Beschluß hat sich die hiesige

Gemeindevertretuirg geleistet , der allen zeitgemäßen de¬
mokratischen Grundsätzen geradezu ins Gesicht schlägt.
Man setze sich erst , höre dann und «platze: Wer bis zu 20
Zentner Holz (von der Gemeinde ) taust , bezahlt pro Zent¬
ner 8 Mark , wer mehr kaust, bezahlt 12 Mark ! Was?
— Daß dies durchgegangen ist, glauben Sie nicht? ! — Ra,
dann wage ich Ihnen schon gar nicht zu verraten , daß das
ein demokratischer Gemeinüev-ertreter vorgeischlagenhaben
soll. — Es stimmt , verlassen Sie sich darauf , und folgen¬
des R-echenerempjel stimmt auch: Jemand , ob arm . ob
reich, kauft 19 Zentner Holz, macht 19 mal 8 gleich 162.—
Mark . — Jemand , ob arm , ob reich, kauft 21 Zentner Holz,
macht 21 mal 12 gleich 252. Mark , also «für die beiden
Zentner , die er mehr «als 19 Zentner bezog, bezahlt er
10 0 Mark,  pro Zentner 5 0 Nt a r k. — Auch die So-
zialdemokraten haben zugestimmt , weil sie das wohl für
richtig finden ? ! Einst fragte Einer die Marktfrau , was
die Eier kosten. Antwort : Das Stück 5 Pfennig , wenn
Sie ein Dutzend nehmen-, dann 1 Mark . — Ich dachte oft,
wo dies gewesen sein mag ? Heute glaube ich's zu wissen;
das war gewiß in Gonzenheim . —

* * TageS-Kalender
1. Jan . Exentrik-Elub, 3 Uhr nachm., im „Schweizechof":

Großes Neujahrsfest.
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Bad Homburg v. fc. H-, den 31. Dez. 1919.
k Spiel und Sport. Am Sonntag hatte der Ham¬

burger Futzballverein mit seiner 1.. 2., 3. und 4. Mann¬
haft die gleichen Mannschaften des Heddernheim .n Futz-
dall -Klub 1907 auf dem Platze an der Drelrghenne:
Strolche zum Gegner . Die Resultate waren lolgendc
2. Mannschaft 4 : 4 geteiltes Sprel ; 3. Mannschaft 2 . 1
für Homburg ; 4. Mannschaft 0 : 0 geteiltes Sftiel . Das
Spiel der 1. Mannschaften wurde nach 2 Minuten Spiel¬
verlauf vom Schiedsrichter abgebrochen, da sich der Spiel¬
platz wegen des aufgeweichten Bodens als nicht spreffahig
erwies , so daß eine Wiederholung des nicht ansgetragcnen
Spiels in nächster Zeit auf dem hiesigen Platz statttzusin-
den hat . — Desgleichen spielte der Oberstedter Fußball-
Klub 1909 mit seiner 1. und 2. Mannschaft - - im Ver¬
bands -Retourspiel — gegen die gleichen Mannschaften
des Futzballftortvereins Dommersheim . Das Spiel der
1. Mannschaften wurde wegen rohen Spiels seitens Bom¬
mersheim vom Schiedsrichter abgebrochen. Der Verband
wird hier die Wiederholung des Spiels beantragen oder
Bommercheim das ausgetragene Spiel mit Oberstedten
als verloren anrechnen, Die 2. Atannschast von Ober¬
stedten gewann gegen die gleiche Mannschaft von Dom¬
mersheim mit 6 : l ' Tor . — Der 1. Kirdoffer Fußball -Klub
„Mktoria 1908" hatte am Sonntag mit seiner 1., 2. und
3. Mannschaft die gleichen Mannschaften des Fußball-
Sportvereins Praunheim auf dem hiesigen Platze zum
Gegner . Die Ergebnisse waren folgende : 1. Mannschaft
2 : l für Praunheim : 2. Mannschaft 3 : 0 für Praunheim
von Kirdorf abgebrochen: 3. Mannschaft 0 : 1 für Kir¬
dorf . Es wird noch bemerk , daß die Praunheimer 1.
Mannschaft mit mehreren Ersatzleuten spielte und trotz¬
dem das Spiel für sich entscheiden konnte.

* Der Schutz der Kriegsteilnehmer gegen Zwangsvoll¬
streckungen. Im Interesse der Kriegsbeschädigten und
unserer Kriegsgefangenen hat es sich als notwendig ! er¬
wiesen, die Geltungsdauer zum Schutze der Kriegsteil¬
nehmer gegen Zwangsvollstreckungen vom 14. Dezember
1918 nochmals um ein halbes Jahr , also bis zum 1. Juli
1920. zu verlängern . Es ist zu hoffen , daß die neue Frist
ausreichend und ihre weitere Verlängerung nicht in Frage
kommen wird , zumal die Absicht! besteht, die Abwicklung
der Schuldverbindlichkeiten der Kriegsteilnehmer in¬
zwischen aus neuer Grundlage zu regeln.

Aus dem Kreise.
Lronberg, 27. Dez. Am heiligen Abend trafen fünf

anscheinend betrunkene Franzosen in unserem augenblick¬
lich unbesetzten Städtchen ein . Sie kehrten in die Wirt¬
schaft „Neubau " ein , belästigten den Wirt und die Gaste,
trieben diese schliesslich aus dem Lokal und machten mit
blanker Waffe Jagd auf sie durch die Strassen der Stadt.
Zur Wirtschaft zurückgekehrt, fanden die Franzosen diese
verschlossen. Sie stiegen über einen Staketenzaun , erbra¬
chen eine Hintertür und drangen durch diese gewaltsam
ein. Der Wift r-ief jämmerlich um Hilfe , aber die Polizei
getraute sich nicht herbei . Als die Hilferufe immer fle¬
hender wurden , geriet die angesammelte Volksmenge in
Empörung . Eine Anzahl beherzter Männer brachte die
wie wild sich gebärdenden Franzosen auf die Strasse hin¬
aus , worauf sie äbzogen. — Am ersten Feiertag erschien

daraufhin eine Kommission französischer Offiziere und lieg
fünf angesehene Cronberger Bürger ftstnehmen und wie
Schwerverbrecher rmch Äi>Tiig|teirt afr führen.. 2Bei=
tere Cronberger Bürger entgingen , 'da ihre Namen durch
zwei deutsche Denunzianten verraten worden waren , der
Verhaftung nur dadurch, datz sie flüchteten . (Pfui Teufel
vor solchem Denunziantentum .)

Vermischtes
Die Erfindung der Serviette . Wir haben uns jetzt

lange beim Essen ohne Tischtuch und Serviette behelfen
müssen. Aber es fft überhaupt erst ein halbes Jahrtausend
seit der Zeit vergangen, dass Tischtuch und Serviette in
die Kultur einzogen. Vornehmen Herrschaften wurden
freilich schon früher nach dem! Essen von den Dienern
Handtücher gereicht, mit denen sie sich die Hände ab¬
trockneten, nachdem ihnen vorher Waschwasser geboten
worden war . Aber, dass jedem East eine Serviette zur
Reinigung von Hand und Mund neben den Teller gelegt
wurde , das kam erst zu Anfang des 15. Jahrhunderts auf.
Soweit wir wissen, war der erste, 'der sich einer solchen
Serviette bediente , der König Karl VI . von Frankreich,
und zwar wurde diese aufsehenerregende „Erfindung " im
Jahve 1403 gemacht. Bon der Königin Isabella von
Frankeich wissen wir , dah sie bereits ein halbes Dutzend
Servietten befass. In Deutschland ist die Serviette in der
ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts allgemeiner eingeführt
worden, denn Erasmus von Rotterdam empfiehlt in feiner
„Tischzucht", in der er den guten Ton beim Essen behan¬
delt , eindringlich die Benutzung dieser Tücher . Im 17.
Jahrhundert besäßen auch bürgerliche Leute schon eine
grosse Anzahl von- Servietten . Allmählich trieb man
grossen Luxus mit diesem zunächst von der Allgemeinheit
so wenig beachteten Gegenstand. Die Servietten wurden
aus der feinsten Leinwand hergestellt ; die Marquise von
Pompadour gab die Riesensumme von 600 000 Livres
dafür aus . Auch die Kunst der Tafeldecker bemächtigte
sich nun der Serviette , nnd es gibt ausführliche Anlei¬
tungen mit künstlerischen Abbilldungen, in denen darge¬
stellt wird , wie man die Mundtücher zu den verschiedensten
Figuren zusammenfalten, ganze Tievgestalten ans ihnen
Herstellen und die sämtlichen Servietten einer Tisch¬
gesellschaft zur Nachbildung einpr gangen Jagd benutzen
konnte.

Ein merkwürdiger Abgeordneter . Ein ergötzlicher
Zwischenfall kug sich dieser Tage vor dem Parlaments-
gebäude in Rom zu. Ein llnbekannter , der sich als so¬
zialistischer Abgeordneter Gioppino (gleich: Kasperl ) ans
Berdanw vorstellte, verlangte Einlass in den Sitzungssaal
des Parlaments . Da er keine Ausweiskarte vorweisen
konnte, wurde er überall abgewiesen. Als er dann den
Sozialistenführer Turati kommen sah, beklagte er sich bei
diesem über die Abweisung, indein er eine rote Karte vor-
wies , auf dev gedruckt stand: „Bezir -ksirrenhaus , Gutschein
für bin Bett , Abteilung Tobsüchtige." Turati sagt : ge¬
mütlich, man soll: den Mamr nur hineinlassen , er würde
nicht der einzige Tobsüchtige im Parlament sein!

Sprechsaal t*
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dieser ttttftxif aus - eaommrnen Artikel übernehmen mir ntn
iche Berinitworrung . Kür die Teuden - richr »»ng der Speech-

wi « » wir auf feinen Kall verantwortlich gemacht werde » .

Oberstedten, 29. Dez. Am 2. Weihnachtsfetertag , nach¬
mittags 3 Uhr, wurde dahier eine Witwe unter
grosser Beteiligung zur letzten Ruhe bestattet . Man sollte
es aber nicht für inöglich halten , als man den Sarg in bas
Grab hinabsenken wollte, erwies sich letzteres nicht nur
zu eng, sondern auch zu kurz. Den Rat der Angehörigen,
den Sarg zur Seite zu stellen und das Grab grösser zu
machen, befolgte man nicht und versuchte nun den Sarg
in die Gruft zu zwangen, was anfangs nicht gelang . Das
Fuhende senkte sich zwar ein wenig, der Kopfteil stand
aber , fast senkrecht, in der Luft . Run half man mit der
Leiter und Bohlen durch Aufstampfen des Sarges nach,
schliesslich stellte sich der Totengräber auf den Sarg und
mft Hilfe der anderen Totengräber und Angehörigen
konnte man den Sarg in die Tiefe zwängen . Wäve der
Sarg nicht von vorzüglicher Güte gewesen, so hätte man
auch noch erleben können, dass er entzwei gegangen wäre
und wer weih noch, was entstehen könnte. Ob er den Bo¬
den erreicht hat , vermögen wir nicht anzugeben . Dieser
pietätlose Akt, welcher das grösste Missfallen nnd Erbitte¬
rung der Leidttagenden erregte , dauerte über eine Vier¬
telstunde . Da sich ähnliche Fälle schon mehrmals auf dem
Friedhose wiederholt haben sollen, so wäre es doch endlich
an der Zeit , datz der verehrt . Kirchenvovstand dafür sorgt,
damit ein ähnlicher Fall nicht wieder passiert . Der To¬
tengräber entschuldigte sich damit, datz er das Grab nicht
grösser machen könnte als der Rahmen sei. Anderwärts
wird die Grösse des Sarges gemessen und hiernach das
Grab aufgswoften . Mehrere Leidtragende.

Wir bitten um gefl. Aufnahme nachfolgender Zeilen
in Ihr geschätztes Blatt:

Dom Büchertifch.
Leutwein, Dr. Paul : „Der Diktator". Sulla und die

heutige Zeit . IV. 92 Seiten . Carl Heymanns Verlag,
Berlin 1920. Preis 5 Mk.

Die Arbeit bezweckt eine vergleichende Betrachtung
der Sullanlschen nnd der heutigen Zeit . Es ist auffallend,
wie viele Vergleichspunkte mit der Gegenwart die innen-
und ailtzenpol-itischen Verhältnisse des Römerreiches vor
zweitausend Jahren bieten. In ungemein fesselnder und
markanter Weise versteht Verfasser diese Vergleichspunkte
heroorzuheben , ohne je in eine gesuchte Tonart zu verfal¬
len. Das hochinteressante Kapitel „Lebenswerk und ver¬
gleichende Charakteristik" fasst alle Hauptpunkte der Be¬
trachtung ungemein wirkungsvoll zusammen. Lentwein
lässt keinen Zweifel , dass Deutschland nur durch einen Dik¬
tator wiederhergestellt werden kann, und dass nur ein Dik¬
tator von den gewaltigen Eigenschaften des römischen Ti¬
tanen Sulla diese Aufgabe zu Men vermag. Die schwie¬
rig Aufgabe, das Veffassungswerk Sullas mit fach¬
männischer Sorgfalt und doch plastisch herauszuarbeiten,
ist Leutwein in vollem Maße gelungen. Der geistvollen
und schaff durchdachten Schrift ist die weiteste Verbreitung
zu wünschen.

Kurveranstaltungen % ]
Mittwoch . Abeifts 8(4 Uhr : Sy l v e ste r fei er

in den Restaurationsräumen.
Donnerstag.  Konzerte des Kur- u. Sinfonieorchesters

von 4—M/s und 8%—10 Uhr.
Freitag.  Konzerte des Kur - und Sinfonieorchesters

von 4—5(4 und 8(4—10 Uhr.
Samstag.  Konzerte des Kur- und Sinfonieorchesters

von 4—5ft>und 8(4—10 Uhr.

„Alexa"
Roman von Ed. Wagner.

43. Fortsetzung.
Der Besuch am Hafen.

Am Nachmittag verließ Alexa , begleitet von ihrer
neuen Dienervn, ihr Logis und schritt langsam nach dem
Wall zu. Sie t .ng ein schwarzes Kleid und hatte einen
Schleier über ihr Gesicht gezogen. Mrs Goff ging in ge¬
ringer Entfernung , hinter ihr . Ihr Gesicht glänzte vor
Freude über ihre hübsche und graziöse , junge Herrin,
welche, das stand fest bei ihr , einer edlen Abstammung an¬
gehören mutzte.

Sie gingen die Strasse entlang . Im Vorbeigehen be¬
sah Alexa die wenigen Kaufläden , die hübsche kleine Kirchs
und die reizenden Dillen , in grünen Gärten anmutig ge¬
legen, bft sie endl '. -j auf de- Wall kamen wo die Bewoh¬
ner der Villen und Logierhäuser versammelt waren und
ein Orchester musizierte.

Di« ganze Szene sprach Alexa umsomehr an , als ste
für sie den Reiz der Neuheit hatte.

Sie setzte sich auf eineBank in 'der Nähe des Weges
und winkte Mrs . Goff, neben ihr Platz zu nehinen.

„Das ist der Sftandweg, " erklärte Mrs . Goff, als sie
sah, datz das Mädchen der Straße besondere Aufmerksam-
keft schenke. „Das eine Ende desselben ist drüben auf
Schloh Montheron und läuft auf dem Felsenufer hin in
ttndr Strecke von acht Meilen , endend auf der andern
Seite zu Elyffebonrne , dem Sitz des Herzogs von Elyffe-
bou.ne."

Alexa hätte gern einige die Familie Elyffebonrne be¬
treffende Fragen an ihre Dienerin gerichtet , aber ihr Herz
schlug so ungestüm , datz sie keinen Laut hervorbringen
konnte.

„Der gegenwärtige Marquis von Montheron, " fthr
Mrs . Goff fort , „liebt die Einsamkeit nicht, nnd darum ist
immer Gesellschaft auf dem Schlosse, wenn er hier ist. Die
Elyfftbournes konrmen nicht oft auf ihr hiesiges Schloß.
Sie haben anderswo große Güter , und hier sind ihnen
die Erinnerungen zu peinlich. Aber Lady Wolga Clyffe,
des jetzigen jungen Herzogs Schwester. — ihr Vater ist
tot , — kam im vorigen Sommer hierher und wie ich ge¬
hört habe, ist sie jetzt wieder hier ."

Alexa war keines Wortes mächtig. Hätte die Dienerin >
ihr Gesicht sehen können, so würde sie erschrocken und z'u-
rückgewichen sein.

„Lady Wolga Clyffe ist eine stattliche Schöirheit, " fthr
Mrs . Goff fort . „Sie fährt oft auf der Strasse spazieren,
wenn sie sich in Elyffebonrne aufhält . Wenn wir sie auch
nicht zu sehen bekommen, werden wir doch wahrscheinlich
den Marquis sehen. Er ist «in ständiger Besucher zu
Elyffebonrne ."

„Ich möchte ihn wohl sehen," sagte Alexa hastig . „Hat
der Marquis gegenwärtig Gäste? "

„Ja , Miß . Es sind jetzt ein« Anzahl Gäste anwesend,
um dem iftüheren Mündel des Marquis , einem jungen
Edelmann , zu begegnen, der ein seltsames Abenteuer er¬
lebt hat . Der junge Mann ist «in Graf , dessen Vormund
der Marquis bis zu seiner Mündigkeit war . Der junge
Graf reiste in ftemden Ländern ! und wurde ft Griechen¬
land von Räubern gefangen genommen und beinahe ge¬
tötet : dann lag er monatelang krank in einer Bauern¬
hütte . Die Zeitungen -waren voll davon . Gewiß haben
Sie davon gehört . Es ist der Graf von Kingscourt ."

Alexa's Herz schlug zum Zerspringen . Ihr Gesicht
wechselte mehrmals die Farbe und blieb endlich toten¬
bleich.

Lord Kingscoutt hier ! Das Schicksal -schien ihr gleich
anfangs hatte Proben anferlegen zu wollen.

Mrs . Goff bemerkte die Auflegung des Mädchens nicht.
Sie schloß aus -deren Verhalten , -daß sie aufmerksam zu¬
höre, was sie ermunterte , in der Aufzählung der Gäste
des Marquis von Montheron fortzufahren.

Alexa hätte kaum !darauf . Das Bewusstsein, dem Ge¬
liebten so nahe zu sein, das Erwähnen der griechischen
Räuberbande weckte eine Flut von Erinmernngen in ihr
und raubte ihr fast die Sinne . Dazu kam die Aufregung,
auch ihre Mutter in der Nähe zu wissen.

Plötzlich rief Mrs . Goff erregt:
„Da kommen sie! Sehen Sie , Miß ! Nun können Sie

gleich den Marquis von Montheron sehen und den jungen
Grafen von Kingscoutt der von Räubern gefangen ge¬
halten wurde !"

Alexa zog ihren Schleier über ihr Gesicht und Kat
hinter ihre Dienerin , welche ft ihrer Erregung aufgestan¬
den imd «in paar Schritte vorgeketen war.

Der elegante Wagen des Marquis , von vier stattlichen
Pferden gezogen, rollte mit mäßiger Geschwindigkeit da¬
her . Es fassen zwei Herren darin , ft deren einem Alexa
ihren Geliebten erkannte.

So nahe war er ihr — so nahe!
Sie schwanke leise und mußte sich an der Lehne der

Bank festhalteu, um nicht umzusinken. Sie sah Herrn
von Montheron nicht, denn ihr Blick war umnebelt : sie
sah nur das ausdrucksvolle schöne Gesicht mit den dunklen
Augen und die stolze Gestalt des Geliebten , — den Mann,
den eine furchtbare Kluft von ihr trennte.

Der Wagen fuhr vorüber. Eft kleiner Trupp Reiter
folgte.

Alexa hatte sich niedergesetzt und blickte gedankenvoll
nnd schweigend vor sich hin , so lange, daß Mrs . Goff ernste
Befürchtungen hegte, sie sei krank.

„Sie sehen leidend aus . Miß Alexa," sagte sie, als sie
selbst durch den Schleier dies Mädchens Blässe bemerkte.
„Möchten Sie lieber nach Hause zurückkehren? "

„O, nein , nein !" erwiderte Alexa . „Mir wollen näher
an das Orchester gehen. Ich möchte den Wagen des Mar¬
quis noch einmal -sehen, wenn er zurückkommt!"

Die Sandbank war menschenleer, da die Flut zurück-
kehrte, und auch der Hafen leerte sich mehr und' mehr , ob¬
wohl die Musikkapelle noch spielte. Eine plötzliche Bewe¬
gung unter den noch Anwesenden und ein Rufen durchein¬
ander verkündete die Rückkehr der hohen Gesellschaft.

Alexa und ihre Dienerin hatten ihren früheren Platz
an der Stratze wieder eingenommen, als die Equipage,
langsamer als vorher, vorüberfuhr . Ihre Augen ener-
gisch von dem Geliebten abwendend, auf den sie, wie durch
magnetische Kraft angezogen, gerichtet waren , betrachtete
Alexa genau den Mann , der die Titel führte , die recht¬
mässig ihrem Vater gehörten.

Mit einem Lächeln, welches seinem Gesicht zur Gewohn¬
heit geworden zu sein schien, verneigte er sich gegen die¬
jenigen , welche ihn grüßten . Mehr aber , als daß dieses
Gesicht fleundlich und doch auch stolz war , konnte Alexa
nicht erkennen: sie war zu weit von ihm entfernt , als daß
sie den Ausdruck und die Bedeutung der Züge genau hlätte
erforschen können: es schien ihr aber , als ob der Hauiptzug
Güte und Mildherzigkeit bekundete.

(Fortsetzung folgt .)



Suche
Landgräflich Hessische co,,cessio,,ierte W4—6 ZjMemOüli»

Landesbank
Bad Homburg v. d. H., Lnisenstratze 66

Gegründet 1855 - — - —

Mit ZOchSr
per sofort in Bad Homburg
Dornholzhausei , od. Gonzenheim

August berget
(Jmmobilienagenturs

3563] Elisabethenstr . 30.

|
r

Ausführung aller baukge
schäftlichen Transaktionen

Vermögensverwaltung

m. Frühst , ab Januar z. mir,eil
ges. Angeb. u. F . K Nr . 3596
an die Geschäftsst. d. Hamb . Zig

Me schriftlich.Meftes
Ltcuersachen, Bermögensver-

zeickmissebei Slerveiällen,
Entwürfe z. Testanien-

leii uiw . werden
diskret und

korrekt auS-
gefnhrt.

Elisabethenftr. 10  I.
_ Zimmer 8.

tahlkaminer
12004

lObellransporl
li005über Land nnd per Bahn

Wilhelm Pauly,
Bad Homburgv. d. H.

Kirdorferstrasse 53 Telefon 411.
Spedition und Lastfuhrwerk.

Entladung von Waggons und Fuhren aller Art
in und ausser der Stadt bei sachgemässer Be¬

dienung und unter günstigen Bedingungen.

Is «e»jede»Alten,
jeden Standes und jeder Kon¬
fession, die sich bald nnd gut

verheiraten wollen, erhalte,
kostenlose Auskunft durch

Paul Meyer (3377
Berlin S 14, Postschlietzfach iS.
zooooooooo;l Damen-und9
S Herrenhüte H
0 werden aus den modern - ä

steu Formen schnell- ^
stens gereinigt O

u. faconiert iZ
12009) Luisenstraße 21
b. Rob. Kijaeseb :

jSchneiderin
ausser dem Hause fyr Kin¬
dergarderobe gesucht (36 i6

Gluckensteinweg 51.
links.

Beti *. :
Anmeldung den Hunde zur

Amts »Hundetaxe.
Auf Grund der Landgräfl . Hess . Verord¬

nung vom 25 . 1. 1825 werden sämtliche Hun¬
debesitzer der Stadt Bad Homburg v . d . H.
hiermit aufgefordert , die von ihnen gehaltenen
Hunde — auch die nichttaxpflichtigen — inner¬
halb der nächsten 14 Tage für das Jahr 1920
im Rathaus — Zimmer Nr . 8 —— schriftlich
oder mündlich anzumelden.

Auch Ortsfremde , deren Aufenthalt die
Dauer von drei Monaten überschreitet , sind
taxpflichtig und somit zur Anmeldung ihrer
Hunde verpflichtet.

Für den Stadtbezirk Kirdorf hat die An¬
meldung im dortigen Bezirksvorsteher -Büro
zu erfolgen.

Es wird ausdrücklich bemerkt , daß die
bereits in den Vorjahren zur Anmeldung ge¬
kommenen Hunde von der Neuanmeldung nicht
entbunden sind und wird im Versäumnisfalle
Bestrafung für jeden nicht zur Anmeldung
gekommenen Hrsnd eiutreten . [8645
Bad Homburg v . d . Höhe , den 30 . Dez . 1919.

Die Polizeiverwaltimg.

3000 Mark
Belehnung!
In ber Nacht rom 16. zum >7. Dezember

d. Is . wurde das bei Schmitten befindliche Jagd¬
haus des Herrn Dr . Fresenius  in Frank¬
furt ci. M.

beraubt . -sag
Unter Anderem wird besonders bezeichnet:

2 Doppelflinten,
4 Pirschbüchsen,
1 Luftbüchse,
1 Gramophon, gelb mit Trichteru.Platten,
2 Phothvstraphische Apparate(Goertz),

Prismen-Fernglas (Goertz)
starke Rehgehörne,

1 Kompaß im gelben Lederetni,
Silber- u. Zinngeräte,

Jeder der irgend welche Angaben über den
Einbruch bezüglich der Tater, sowie der entwen¬
deten Gegenstände machen kann, wird hiermit
höfl. gebeten, diese umgehend zur Kenntnis des
Unterzeichneten zu bringen, evtl, wird strengste
Diskretion zugesichert. (3604

Schmitten (Taunus ), den 17. Dez. 1919.
Peschke,

Gendarmerie-Wachtmeister.

Konditorei Rothschild
Elisabethenstr . 27 , Telefon 297.

empfiehlt täglich grosse Auswahl in

erstklassigen Torten
sowie täglich frische Sahne.

Bestellungen werden promt erledigt — 12010

Amtliche Einkaufsstelle 1200
für ausge - und alten
kämmte v Zöpfe eir

Dörfams  Puppanhinih

1
6

Sache:
per sofort5 mit

IlfMSif Dieselbe kann auch‘' /lun .ljjvl . eventl . mit einer
Wohnung in Berlin getauscht
werden. 3564

August Herget
(Imin obilietmgcntur)
Elisabethenstraste 30.
Hautjucken-Krätze

sichere und schnelle Hilfe durch
Biltz Perusalbe 12045

Dose Mk. 3,50.
Versand : Grüne Apotheke,

_ Erfurt 414.

Nchhilfe-Uiitrrricht
in den Realfächern , 2036

tl . ehielecfoe, Elsiabethenstr . 43.

11
n grün und blau

la . echte

Hl
in blauweiss Mar¬
mor,Holzmaserung,

braun 12007|
Friedensware

Kein Ersatz

Für Pferde!
Zugkettrn Anbindeketten
trirgel u. Kurdätschen, pirnia
Peitschen und Regendeckne

12016s zu verkaufen.
PH. Störkel,

Tel . 436. Wallstr . 22.

Deutsche
helft euren verlassenen
öolfisgenoHen in Polen!
Das deutsche Schulivesen steht
vor seinem Zusammenbruch.
Die deutsch. Kultur im Osten
ist dadurch in schwerer Gefahr.

Für den Deutschen Schulverein
in Polen , Sitz Bromberg,

Weltzienplntz 1
nimmt Geldspenden entgegen:

Disfoonfogeiellfchaff Danjig
Konto Deufjctier ScfiulDGrein
_in Polen.

Deutsch -Nationaler
Handlungsgehilfen-

Derband
— Größter kaufmännischer Verein der Welt—

Haupt - Zweck:
Besserung der Lage der
Handlungs -Gehilfen durch
eine ausgesprochen sozial¬
politische Tätigkeit : : : : (1162
Unterrichtsknrse

Aus sozialen Grundsätzen ausgebaute Stellenvermittlung
Kranken - Ka sse

Rechtsschutzu. Auskunftei : Versicherung geg.Stellenlosigkeit

Ortsgruppe Bad Homburg
Bereinshaus Restaurant Johannisberg " Thomasstr.

Berfanimlung : Jeden ersten Dienstag im Monat.

Alltoil
hWk! W>

approbierter Kammerjäger
Oberursel i. T., Marktplatz 2.

— Telefon 56 — 12027
empfiehlt sich zur Vertilgung von
läuitl. Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten , Mäuse,
Wanzen , Käfer etc. Nebernahme

ganz. Häusern im Abonement.

ButterAbschlag
Verkaufe bis aus weiteres per Pfund

Molkerei- Md Tsselbotter
zum Preise von 2 8 Mark . 3621

Bücher Nachfolger,
MilcSiladen , Louisenstr . 74.

Il
in jeder Grösse u.
Preislage billigst.

Echte
Giiiiiiiii-Betteinliipl

T apetenhaus
6g. Spifcfaöen ir

Frankfurt a. M.
Schäfergasse 1 l.

Gut erhaltene 3593

Mandoline
aus Privathand zu kaufen gesucht.
Oberstedtena.T., Saalburgstr.1.

Sofort lieferbar:
Leitspindel-

Drehbänke
in verschied. -Abmessungen.

ShüWgMschine»
300 mm u. 620 mm Hub

B«hmlischmeii
bis zu 70 mm Spindeldurch-

messer.
k1ori)onlal-ullnioersal-

Msmasdiinen
Doppel-Sräsmafchinen
Handhebel-yräsmafth.
Oerlikallfräsmafdiinen

Kaltsägen u!w.

fl- Rojenbaum.
töerhjeuflmaffhinen

Frankfurt a. M.

Borkcnhein,rr̂an̂ ^ ? M.
Trauibahnhaltestelled. Linie» l
2 S u. 4. (Bockcnheimer WartetTelcs.: Taunu« Nr. 2V7I-

Lasterbesuch erbeten. Iffli

' Erich Link
Luisenstr. 52

Eingang
Hotel Adler

Beginri des neuen 12024

^ bslbjahreskunsus—
Montag , den 5. Januar 1920

Fachm. Ausbildung in allen kaufm. Fächern.
Auswärtige Schüler erhalten Schülerkarten.

70

Lastkraftwagen
Dürkopp , Opel , Horch

N. A. G.
für eine Nutzlast von 2 —5 Tonnen

fachmännisch durehreparier!, sowie

25 Anhängewagen
2 —5 Tonnen

mit Stahlgnssrädern hat abzugeben

Rasche y Wagenfabrik
General -Vertreter der Dürkopp -Werke

Frankfurt a . MH.
12008



z 5,0t. Gesangverein Männerchor. 8 Uhr bei Wo-Mardt:
Genevalverfaminftmig.

A. Jan. Soz. Wahloerein Kirdorf. 8 Uhr bei Wolffhardt:
Mrtgitede -.Versammlung.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienste in der kath. Gemeinde.
Fest der Deschneidung des Herrn.

Neujahr.
6 Uhr : Beichvgelegenheil.
6. 7 und 8 Uhr: hl . Messe.
9.30 Uhr: Levitenamt mit Predigt , Te Deurn u. segen.
11.30 Uhr: hl . Messe mit Predigt . ^ . . ,
5 Uhr nachm.: feiert. Schluß der Mifsron: Predigt,

päpstlicher Segen. Te Deum und Sakr. Segen.
Freitag 7 Uhr: Feierl . Totenamt für die Verstorbenen
Samstag : 4 Uhr Beichte. 8 Uhr: Salve,
amswg: 4 Uhr Beichte. 8 Uhr: Salve.

Gottesdienste te» israelitische» Gemeinte.
Vorabend 4 Uhr.
Morgens 9 Uhr.
Nachmittags 4 Uhr.
Sabbatende 5.30 Uhr.

An den WeMagen:
Morgens 7,15 Ahr.
Abende 4 Ahr.

Gottesdienste der Gemeinde Gonzenheim.
Neujahrstag.

Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst. Psalm 73, 23. und
24. Vers.

Mittwoch , den 31. Dezember 1919.
Konzert des Knr- und Sinfonieorchesters.

Dirigent : Hevr Konzertmeister Curt Wünsche.
Abends von 81/.—10 Uhr.

1. Ouvertüre z. Oper . ,Die Fledermaus 1 fStrauß
2. Intermezzo aus Hoffmanns Erzählungen Offenbach
3. Walzer ;>us : ,Die Czardasfiirstin Kalmann
4. Potpoun -i aus ,Der liebe Augustin ' Fall

5. Ouvertüre z. Oper . ,Ein Walzertraum St rau 5
6. Balletmusik aus La . Giaconda Ponehielli
7. Vivat Akademia , Potpourri Herold

Donnerstag ! den I. Dezember 1919.
Konzert des Knr- und Sinfonieorchester

Dirigent Konzertmeister Curt Wünsche
Nachmittags von 4—5'h Uhr

1. Fest -Ouverture Bach
2. Toreador et Andalouse Rubinstei»
3. a. Trautes Dämmerstündchen Köhler

b. Flirtation Stock
4. Fantasie a d. Oper Mignon Thomas
5. Ouvertüre : Ein Morgen , ein Mittag , ein Abend

in Wien Suppe]
6. Walzer : Küntslertr &ume Vollstedt
7. Parade der Zinnsoldaten Jessel

Abends von 8'h—10 Uhr.
Sonde  r - K o n z e r t

Dirigent Kapellmeister Oskar Holger_

Für den Inhalt verantwortlich:
In Vertretung: Carl  Schal ^ ^ Bad ^Hnnbm

Statt Karten.

Donnerstag , den 1. Januar 1920
(Neujahr)

PROGRAMM:

,, Das schwarze Loos
Ein Filmspiel in 4 Akten [3650

i2 Antons Sophakissen
Reizendes Lustspiel in zwei Akten.

Naturaufnahmen.3.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

DIE DIRECTION.

(Bretel Hardert
Friedet Schnatz

verlobte.

Oberstedten Bad Homburg
Neujahr (920 . 3642

Hotel Adler
Am 31. Dezember :

Anläßlich unseres Ausscheidens aus dem
Geschäft danken wir allen Bekannten.

W . Hardt u.Familie
Ab 1. Januar Billa Hammerfchmidt. [3659

An die

mahlberedifigfen ITfifglieöer
der evangelischen Gemeinde
Bad Hamburg v. d. Höhe. ,

T)a die neue Verfassung der Kirche noch im Werde» ist
Har mit Ablauf des Jahres 1919 gemäß den noch geltenden
Bestimmungen in §§ 30, 35 —43 der Kirchengemeinde- und
Synodalordnung eine Ergänzungswahl für den Kirchenvorstand
und die Gemeindevertretung stattzufinden. (3658

Es sind 4 Kirchenvorfieher dnd 30 Gemeindevertreter
zu wählen. Formulare zu den Stimmzetteln sind am 3., 4.
und 5. Januar in der Zeit , in der die Geschäfte geöffnet sind
bei den Herren W. M a a ß, Louisenstr. 32 , ArthurBerthold,
Louisenstraße 48, auf der Kirchenkasse und am Tage der Wahl
im Wahllokal zu haben.

Die Wahl findet am Dienstag , den 6. Januar 1920
von il Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags im Kirchen¬
saal 1 der Erlöserkirche statt.

Es scheiden aus , sind aber nach Maßgabe obiger Para¬
graphen wieder zu wählen:

1) als Kirchenvorsteher die Herren:
1. Rentner Gustav Arrabin.
2. Hotelbesitzer Wilhelm Fischer.
3. Rendant Philipp Müller.
4. Professor Dr . Sprank.

h) als Gemeindevertreter die Herren:
1. Kurviüenbesiyer August Borchert.
2. Privatier Georg Ebert.
3. Schreinermeister Adolf Fouear.
4 . Stadtrat Jakob Hückmann.
5. Schloffermeister Valentin Jäger.
6. Lehrer Heinrich Kühne.
7. Fabrikant Jean Ferdinand Paulh.
8. Stadtrechner Karl Rahn.
9. Hotelbesitzer Konrad Ritter.

10. Oberpostassistent Fr . Aug. Schädlich.
11. Privmier Adolf Wimmer.
12. Lotterieünnehmer Heinrich Wörbelauer.
13. Waisenvater Friedrich Moß.
14. Bollziehungsbeamter Herrmann Scheffler.
15. Werkmeister Jakob Bickel.
16. Professor Ludwig Schneider.
17. Auktionator August Herget.
18. Lyzeallehrer Georg Baer.
19. Schloffermeister Kart Schmidt.
20. Kurmufiker Herrmonn Thieleke.
21 . Rektor Philipp Kern
22. Oberbahnassistent Fritz Traudt.
23. Gerichtsassistent Christian Orthetz.
24. Schmied Louis Datz.

:25 . Baumeister Max Rabe.
26 —30 fehlen.

Der Kircbenuorstand.

in sämtlichen Räumen . (3628
Tischbestellung rechtzeitig erbeten.

E. Bleschke.

Auf die gelben Notbezugsscheine
werden am 2. Januar vorm . 9—1 Uhr bei
L. Berthold, Dorotheenstr . je Ztr . Brechkocks
auf Nr. 4201—4350 (Mk. 12.60 abgegeben.
3660 Ortskohlenstelle.

Zu verkaufen:
Ein 6 PS . Benzol-Motor mit

Anlage, 1 Kreissäge und i Schrot¬
mühle für Motorbetrieb , IGlocken-
SicherhcitS-Göbel rn. innerer Zah¬
nung (neuster Konstruktion) zu¬
sammen oder einzeln. 3651

Näheres durch
F . Woigk.

Friedrichsdorf (Taunus)
Hauptstr . 122.

Bei brieflicher Anfrage bitte
Rückporte beifügen.

Treibriemen
in jeder Breite u . Stärke aus
bestem Kernieder werden stets
angefertigt . 12019
Treibriemenwachs u.

Riemenverbinder
in allen Breiten vorrätig stets
Tel. 436. Pli. Sförhel.

jft jeder Landwirt oder Siedler , der das BuchM MMWBml!guten«MW last«
besitzt Die Ober - und Stabsveterinäre Dr . Griebel und De . Meyer
sowie, der Pflanzensachverständige Dr . Gehr geben in dem von
Carl Deutschenau, landmirtschaftlichenRedakteur , herausgegebenen
Werke alle Krankheitsanzeichenund die notwendigen Mittel an , die
der Landwirt sosorr gebrauchen kann, um sich vor großen Verlusten
im Viehstande zu schützen, ivas besondere- wichtig ist, wenn der
Tierarzt weit entfernt wobnt. Das gut gebundene Buch ist mit
über 100 Abbildungen und mit 3 farbigen zerlegbaren Mo
bellen vom Pferd, der Kuh und dem Schwein ausgeitattet etwa
330 Seiten stark. Die
Anschassunq teurer tandw. Werke wird dadurch überflüssig.

Wir sind in der angenehmen Lage, das jedem Landwirt
unentbehrliche Buch _

au unsere Leser für nur 7, ->0 Mark
abzugeben, solange der Vorrat reicht, Tcuer >mgszn,d,lag 10
Rach auswärts gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Be¬
trages von 8 .25 einschl. Teucrungszuschlag . spatere Neuauf¬
lagen lassen sich für diesen billigen Preis nicht mehr ber Nellen.

ES har schon manchen Viehbesitzer hunderte von Mark an
Schaden erspart und ist von Praktikern klar und leicht vornand-
lich geschrieben. Schönstes Geschenk für jeden Landwirt und
Siedler , vorärig in der Geschäftsstelle der

Hamburger Zeitung (Kreis-Zeitung ) .

„Nixchen“
bei Störungen , für jede Frau un¬
entbehrlich. Preis Flasche 15 Mk.
Nachnahme. Versand nur durch

Fritz Zahns.
Frankfurta. M. N. O. 14 a.

Schließfach 7. (3653
Armes Mädchen verlor einen

zrählk«üelbbetrag
seine ganzen Ersparnisse. Der ehrl.
Finder wird gebeten, dasselbe geg.
hohe Belohnung abzugeben bej
Schwester Elisabeth,

MädchenheimAudenstraße.

Liebhaber
sammelt alte

mi

Angebote mit kurzer Be¬
schreibung, Größe, Jahres¬
zahl unter H. S . 3661 an
die Geschäftsst.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden , meines lieben Gatten, unseres treusorgenden
Vaters , Schwiegervaters , Grossvaters, Bruders, Schwagers und
Onkels

Herrn Peter Mathäy
Gepäckträger

sowie für die vielen Kranz-, und Blumenspenden, ganz beson¬
ders Herrn Pfarrer Rothenburger für die trostreichen Worte
am Grabe , dem Gesangverein „Harmonia“ für den erheben¬
den Grabgesang -, dem Kriegerverein und der Eisenbahndirektion
Homburg , sagen wir hiermit herzlichsten Dank.

Oberstedten , den 31. Dezbr. 1919. . (3648

vik tieitranerndei Hinterbliebeiien
i. d. N.:

Frau Margarethe Mathäy Witwe,
Familie Philipp Mathäy

„ Karl Mathäy
„ Heinrich Veite.



Oskar Cannawurf.

berliner Pfannkuchen

tigene Xenditerei ^ fßinding Sdiere

Mit aufrichtigem Dank für das unferem Unternehmen bisher
in reichem Maße entgegen gebrachte Vertrauen verbinden wir die Bitte
um ferneres gefehltes Wohlwollen und wünfehen allen unferen Ge-
Ichäftsfreunden fürs neue Jahr

Glück und Segen und reiche Erfolge!i
Bad Homburg v. d. H.
Dorotheenftraße 21123.

Gefchäftsleitung der Gutenberg-Druckerei, G. m. b. H.,
und Homburger Zeitung (Kreiszeitung)

Carl Schalk.

8
«
88

Profit
Neujahr!

Wünsche meiner verehrten Kundschaft,
Freunden und Bekannten ein fröhliches

Neues Jahr!
Hamburger Kaufhaus für Lebensmittel

Georg Ullrich, vormals Nehren. (3652 8

Sie herzlichsten Gliichmnsche
zum neuen Jahre

sendet seiner Kundschaft 3647

Albert Oosseleru. Frau
Bäckerei am Mühlberg 23.

Meinen werten Gästen, Frennden und Be¬
kannten ^
die herzlichsten GlückwünscheT

zum Jahreswechsel. w
Friedrich Kessler u. Frau

3637] Gasthaus „Zur goldenen Rose".

"NJ

|t Meiner werten Kundschaft, Freunden fjf
und Bekannten M

| herzlichste GlückwünscheI
zum neuen Jahr . D

3 * pauly , Zwiebackfabrik. | |
Kirdorf . 3654  ff

'Sli’l-ZSrv. mm

$
s
$

Allen Kunden, Freunden und Be¬
kannten ein glückliches gesundes

Neues ) ahr!
wünschen [3640

Alfred Marx u. Lrau.

€
€

€

€
€

Sie herzlichsten 8l»ch«j»sche
zum Jahreswechsel

sendet seiner werten Kundschaft s36^3

Heinrich Brendel und Frau
(ebensmittelgeschäft , lVaisenhausstraße 7

Meiner werten Aundschaft,
freunden und Bekannten die 3636

lieblichsten ßlüduuQnldie
?um Jahresroechfel!

PH. Wilhelm , j)rioatwache.

G

W

I deiner werten Kundschaftu. Nachbarschaft, freunden
und Gönnern von Bad Homburg und Umgegend ein

zufriedenes, glückliches neues Jahr
wünscht allen

Ludwig Arrbel
3639] Thomasstr . 3

OOOOOOOOOOC;
Meiner werten Kundschaft sowie allen

Freunden und Bekannten zum Jahreswechsel

herzlichen Glückwunsch!
Äaeob Hell Nachf.

Inh . Georg  B a l z er.
Ludwigstr. 6.

Meiner werten Kundschaft, Freunden und Be-
kannten die ^

tW 3638

Familie Georg Meyer
Küfermeister

(Aonr. Scheu Nachf.)

SUte
0
0
0
0 3644

rsin neuet!
sendet seiner werten Kundschaft

K. Bücher (Nachfolger),
(ebensmittel und Milchhandlung

Lonisenstraße.

Allen unseren werten Kunden und
Bekannten zum Jahreswechsel

herzliche Olückwünfcbe!
Familie Larl volland,

Bazar. 3655

8 ^ >> einer werten Kundschaft, Freun - 8
dJv  den und Bekannten

zum Jahreswechsel.
<tm\\ Bleschlre und Familie

Hotel Adler . [3656

&
$

£
K

*
&

Geschäfts-EMehlW.
Allen Gästen u. Bekannten zur Kenntnis,

daß ich ab 1. Januar das

Hotel-Reftanrant
„Zum Schützenhof"

übernommen habe.

Mein bestes Bestreben wird eS sein, das Ge¬
schäft in bisheriger Weise weiter zu führen und bitte
um geneigten Zuspruch. (3664

Peter Kunkel u. Frau
tlenlicfien6(üduuunfch?um  neuerijahr]

€
€
€
I
I
€
I

>vlirc
[3664 ^

3
€
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